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11011 Berlin

Bundestags-Resolution „Erinnerung und Gedenken an den Völkermord 
an den Armeniern und anderen christlichen Minderheiten in den Jahren
1915 und 1916" (Drucksache 18/8613 vom 31.05.2016)

Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Lammert,

vor drei Monaten verabschiedete der Deutsche Bundestag die o.a. Resolution. Darin äu-
ßerte der deutsche Gesetzgeber 101 Jahre post factum seine Meinung über den rechtli-
chen Charakter der während des Ersten Weltkrieges an Armeniern, aramäischen sowie
griechisch-orthodoxen Christen begangenen Verbrechen.

Drei Monate später äußerte Regierungssprecher Steffen Seibert namens der Bundes-
regierung die Ansicht, die fragliche, in den Medien bezeichnenderweise meist als „Ar-
menienresolution“ paraphrasierte Resolution sei rechtlich unverbindlich. Indem er diese
Ansicht mehrfach und dezidiert wiederholte, unterstrich er damit die Beliebigkeit bzw.
Bedeutungslosigkeit der Bundestagsresolution. Man kann diese verbale Abwertung, die
offensichtlich aus türkeipolitischen Erwägungen erfolgte, auch als implizite Distanzie-
rung der deutschen Exekutive von der erinnerungs- und geschichtspolitischen Position
des Gesetzgebers auffassen. Dieser Deutung schloss sich die türkische Staatsführung
umgehend an, die sich von der Bundesregierung in ihrer Rechtsauffassung bestätigt
sah.

In den Medien sowie in der  Zivilgesellschaft Deutschlands und selbstverständlich auch
in den Verbänden und Selbstorganisationen der in Deutschland – meist als BürgerInnen
unseres Landes – ansässigen Nachfahren von Überlebenden des osmanischen Genozids
haben die türkeipolitischen Volten der Bundesregierung zu Irritationen geführt. Insbe-
sondere fragen wir uns, welche praktische politische Bedeutung die in Teil II der Resolu-
tion aufgeführten wissenschafts- und kulturpolitischen Handlungsfelder vor diesem Hin-
tergrund noch besitzen? Wir fragen uns auch, welche Chancen in Deutschland schuli-
sche und außerschulische Unterrichtung über historische Beispiele von Genozid besitzt,
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die den osmanischen Genozid einschließt. Dieser liegt bekanntlich der UN-Völkermord-
konvention neben dem im Zweiten Weltkrieg begangenen Verbrechen an  europäischen
Juden und anderen Opfergruppen paradigmatisch zugrunde. 

Wir wären Ihnen sehr verbunden, falls Sie uns hierzu Ihre Einschätzung der Perspekti-
ven zeitnah mitteilen könnten.  

Mit freundlichen Grüßen,

(Tessa Hofmann) Vorsitzende

Daniyel Demir
Bundesvorsitzender

Bundesverband der Aramäer in Deutschland e.V.
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